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Ahlsdorf. „Musikschulen öffnen
Kirchen“, heißt es einmal mehr,
diesmal unter der musikalischen
Leitung von Rainer Frieß. Schüle-
rinnen und Schüler der Einrich-
tung werden im barock ausge-
statteten Gotteshaus Komposi-
tionen aus dieser Stilepoche dar-
bieten. 

Im Anschluss kann die ereig-
nisreiche Geschichte des uralten
Gemäuers, die unter anderem
eng mit der Familie von Siemens
verbunden ist, im Rahmen einer
Führung erkundet werden. Zu-
dem wird zur geselligen Kaffeeta-
fel ins Gemeindehaus eingeladen. 

Die Benefiz-Konzertreihe der
Musikschulen unter Schirmherr-
schaft von Landeskulturministe-
rin Dr. Martina Münch (SPD)
vermag Hans-Werner Unger,
Sprecher der Interessengemein-
schaft (IG) „Kranichgrund“,
nicht genug zu würdigen: „Es ist

immer wieder ein Genuss, den
jungen Talenten zu lauschen. 

Der Erlös kommt der Sanie-
rung unserer Orgel zugute, mit
deren Sanierung in diesem Jahr
begonnen wird. Die Konzertein-
nahmen werden die Spenden un-
serer bundesweiten Aktion ,Pa-
ten für die Orgelpfeifen‘ aufsto-
cken. Wenn alles klappt, soll das
Instrument im Herbst 2017 zum
Reformationsjubiläum endlich
wieder erklingen.“ 

Thomas Prager versichert von
Seiten der Musikschule: „Wir
sind stolz, die wunderbare Ba-
rockkirche in Ahlsdorf als Bühne
nutzen zu dürfen. Für dieses Got-
teshaus haben wir uns in der Re-
gion am stärksten engagieren
können. Immerhin haben die Be-
sucher der vorangegangenen drei
Konzerte insgesamt 1500 Euro
gespendet. Das ist auch für unse-
re Schüler und die Arbeit meiner
Kollegen eine tolle Wertschät-
zung. Wir sind hoffnungsvoll,
dass am 3. Juli weitere Gelder
hinzukommen.“

Das Konzert in der Ahlsdorfer
Kirche ist für die Kreismusik-
schule eines von insgesamt 16 in
dieser Saison – „ein Konzertma-
rathon, der für uns Herausforde-
rung und Ehre zugleich ist“, be-
kräftigt Prager. Die Lehrer ach-
ten darauf, dass möglichst viele
Schüler Gelegenheit bekommen,
ihr Können öffentlich zu präsen-
tieren. 

Das Potential an Eleven ist
groß, wie Thomas Prager auf-
zeigt: „Wir haben in unseren drei
Regionalstellen Herzberg, Elster-
werda und Finsterwalde insge-
samt 2200 Schüler, die in
1100 Unterrichtsstunden in der
Woche bei 85 Lehrern in 30 Or-
ten unterrichtet werden. Das be-
deutet ein dichtes Netz ohne lan-
ge Wege zum Musikschulunter-
richt. Jeder vierte schulpflichtige
Schüler im Landkreis Elbe-Elster
ist bei uns angemeldet“, so der
Schulleiter. gzn1

Barock mit jungen Talenten
Kreismusikschüler freuen sich auf Konzert in der Ahlsdorfer Kirche / Erlös für Orgelsanierung

Von Gabi Zahn

Die Chronik der Ahlsdorfer Pat-
ronatskirche füllt sich am 3. Juli
mit einem weiteren Kapitel: Ge-
schrieben, oder besser gesagt –
gespielt – wird es ab 15 Uhr in Dur
und Moll: „Mit Violinen, Blockflö-
ten, Gitarren, auch mit einem vor-
züglichen Trompetenensemble.“
So kündigt Thomas Prager, Leiter
der Kreismusikschule „Gebrüder
Graun“, das Programm eines
klangvollen Sonntagnachmittags
an. 
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Nach den hervorragenden Platzierungen beim 53. Bundeswett-
bewerb „Jugend musiziert“ ist die Kreismusikschule „Gebrüder
Graun“ zur „Nr. 1“ im Land Brandenburg aufgestiegen. Ihr Lei-
ter, der gebürtige Oberbayer Thomas Prager, garniert diesen Er-
folg mit einer ungewöhnlichen Erklärung: „Hier ist die Welt
eben noch recht ländlich. Wir haben zum Beispiel nur ein Kino,
und das ist in Finsterwalde. So etwas hat auch seinen Vorteil:
Unsere Schüler sind nicht so viel abgelenkt und können mehr
üben“, gibt er schmunzelnd preis. gzn1

Im Internet:
www.orgel-ahlsdorf.de

Im barocken Ambiente der Ahlsdorfer Patronatskirche erklingt am
Sonntag Musik aus dem Barock. Foto: Gabi Zahn/gzn1 

„Wir sind stolz, 
die wunderbare
Barockkirche
in Ahlsdorf als Bühne
nutzen zu dürfen.“
Musikschulleiter Thomas Prager

Manfred Rautenstrauch besorgt um Magnolie
Gärtnermeister in Rente macht auf seltenes Gewächs in Finsterwalder Oscar-Kjellberg-Straße aufmerksam 

Finsterwalde. Manfred Rauten-
strauch ist erleichtert. Gegen-
wärtig wird nicht das Haus hinter
der mehr als 100 Jahre alten Mag-
nolie in der Oscar-Kjellberg-
Straße/Naundorfer Straße abge-
rissen. Es ist das auf der anderen

Straßenseite befindliche Haus
der Wohnungsgenossenschaft,
älteren Finsterwaldern als Haus
von Emil Fuhrmann ein Begriff.
Doch der ehemals als Gärtner für
die Stadt tätige Senior sieht den-
noch einen abgebrochenen Ast
und wittert Gefahr durch unsach-
gemäße Bauarbeiten.

„Ich hoffe, dass der Tulpen-
baum die Bauarbeiten überdau-
ert. Er ist seit Jahrzehnten ein
Blickfang. Einst als Strauch gep-
pflanzt, ist daraus ein imposanter
Baum geworden, der jedes Jahr in
prächtiger Blüte steht.“ 

Manfred Rautenstrauch ist
schon jetzt in Sorge, dass der
Baum im Zuge des Abrisses des
angrenzenden Hauses irgend-
wann doch zum Opfer werden
könnte. Seit vielen Jahren sam-
melt der Rentner Beiträge, die
von seinem Kampf für dieses sel-
tene Prachtexemplar zeugen. Er
hofft auf Verbündete, die diese
Einzigartigkeit des Baums erken-
nen und sich dafür einsetzen so-
wie auf die Sorgfalt der jetzt auf
der Baustelle Tätigen. gb

Manfred Rautenstrauch appelliert an alle Verantwortlichen und Akteu-
re, die mehr als 100 Jahre alte Magnolie an der Naundorfer Straße/
Oscar-Kjellberg-Straße zu schützen. Foto: Gabi Böttcher

L eser-Telefon
Bei Anruf: Reporter

Konversionstag in Falkenberg
mit Schülern der 11. Klassen
Erst Theorie in Schule, dann Praxis auf Flugplatz

Falkenberg. Ist das nicht dort, wo
die vielen Fotovoltaikanlagen
stehen? So die erste Reaktion von
jungen Menschen, wenn man sie
fragt, was sie vom Flugplatz Lön-
newitz wissen. Aber was war vor-
her? Auf welchem Weg ist das al-
les entstanden? Und was ist ei-
gentlich Konversion?

Fragen, die im Rahmen des
gestrigen Konversionstages am
Beruflichen Gymnasium in Fal-
kenberg beantwortet wurden.
Denn nun schon zum zweiten
Mal ist im Rahmen des Konversi-
onssommers in Brandenburg die
Chance genutzt worden, Schüler
der aktuellen 11. Klassen mit dem
Thema vertraut zu machen.
Nachdem die Premiere im Vor-
jahr so gut gelaufen sei, habe man
nicht lange überlegt, die Veran-
staltung zu wiederholen, ist nicht
nur von Gunter Gesper, Leiter
des Beruflichen Gymnasiums, zu
hören. 

Entwicklungen aufzeigen

Auch der Falkenberger Bürger-
meister Herold Quick zeigt sich
sehr zufrieden, jungen Menschen
auf diesem Weg vor Augen zu füh-
ren, was das Industriegebiet heu-
te ausmacht und was der einstige
Flugplatz für Geschichte hat.
„Wer weiß denn schon von den
Jugendlichen, was hier einmal
war“, sagt er und macht es sich
gemeinsam mit seiner Mühlber-
ger Amtskollegin Hannelore
Brendel und den im Industriege-
biet ansässigen Unternehmer
Helmut Hoffmann zur Aufgabe,
Geschichts- und Gegenwartsun-
terricht der besonderen Art zu
vermitteln. Mit im Bunde sind
auch Markus Hennen von der Ar-
ge Konver sowie die Kampfmit-
telexperten Jaqueline Krüger
und Andreas Butzke. Jeder für
sich hat Informationen zum The-
ma beizusteuern.

Dabei steht der einstige Flug-
platz Lönnewitz in Sachen Kon-
version im Land Brandenburg
richtig gut da. Der Großteil der
möglichen Flächen ist veräußert
und in zivile Nachnutzung über-

führt. Für den Rest werde aller-
dings ein Verkauf von Jahr zu
Jahr schwerer. Das wissen die
Verantwortlichen vor Ort, und
auch der Brandenburger Finanz-
minister Christian Görke (Linke)
hatte das zur Eröffnung des Kon-
versionssommers 2016 festge-
stellt. „Es sind eben keine Filet-
stücke mehr, die noch auf eine
neue Bestimmung warten. In der
Regel sind es Flächen, die wegen
ihrer hohen Belastung mit Muni-
tion und Schadstoffen besonders
problematisch sind“, so Minister
Görke. 

Hoffen auf Ministerwort

Das sei auch in Lönnewitz so,
weiß Bürgermeister Quick. Er
setzt deshalb Hoffnung in die Mi-
nisterworte: „Wichtiger als der
Erlös ist für das Land, dass diese
Flächen saniert werden, auf ih-
nen Wohnungen entstehen, Ge-
werbe angesiedelt wird oder sie
künftig Naturschutzzwecken die-
nen – sie also sinnvoll zivil ge-
nutzt werden.“ Und das in einem
ganz aktuellen Fall. Die Uebigau-
er Uesa GmbH will sich vor Ort
erweitern und interessiert sich
für die noch freie Werft. Würde
man sich da mit dem Land einig,
wäre auch der letzte große Bro-
cken in Lönnewitz Geschichte.

Einblick in das Unternehmen

Firmenchef Helmut Hoffmann
gibt den 11. Klässlern beim Rund-
gang über das Uesa-Gelände ei-
nen Einblick in das Unterneh-
mensprofil und was vor Ort von
den etwa 50 Beschäftigten beim
Stationsbau geleistet wird. In der
großen Halle Baujahr 1936 ver-
säumt er es aber auch nicht, für
Berufsnachwuchs zu werben.
„Wir brauchen junge Leute“, sagt
Helmut Hoffmann. Er zeigt auf,
welche Ausbildungs- und Studi-
enmöglichkeiten es in dem Un-
ternehmen gibt, das durch-
schnittlich 20 Azubis beschäftigt
und auf 60 Ingenieure baut, die
die Entwicklung der Uesa-Pro-
dukte von Anfang bis Ende voran-
treiben. Sylvia Kunze

Helmut Hoffmann beim Rundgang mit den Schülern. Foto: sk

Erfolgreiche Doppelkopfspieler
Teilnehmer aus 14 Bundesländern haben sich am 9. Ranglistenturnier
der Schliebener Doppelkopffreunde beteiligt. Besonders erfolgreich
waren die Spieler des Berliner Dokovereins „Die Fuchsexperten“. Mi-
lan Kubicki siegte vor seinen Vereinskameraden Rico Schultz und Eva
Stoebe (Foto). Peter Rataj erreichte von den Schliebener Doppelkopf-
freunden die beste Platzierung und darf sich jetzt ein Jahr lang Bran-
denburgischer Meister im Doppelkopf nennen. Foto: Verein

Lichterfelder feiern mit Fußball,
Zumba und an der Cocktailbar
Dreitägiges Sportfest mit Angeboten für Groß und Klein

Lichterfeld. Zu einer Feuerprobe
für den seit Mai neu formierten
Vorstand des SV Blau-Weiß Lich-
terfeld wird das Sportfest vom
15. bis 17. Juli. Vorsitzender Jens
Baer, sein Stellvertreter Marko
Tischer, Thomas Sawatzke, Tho-
mas Rostock, Jens Reimann, Vol-
ker Richter und deren Helfer
warten erstmals am Sonntag mit
einem Familientag auf. 

Los geht es auf dem Sportplatz
des Ortes jedoch schon am Frei-
tagabend mit einem Freizeit-Vol-
leyballturnier. Ab Samstag,
11 Uhr, hat dann der Fußball das
Sagen. Die C-Junioren müssen
gegen SV Eintracht Lauchham-
mer zuerst ran. Ab 13 Uhr folgt
ein Vereinsturnier mit Gästen
vom VfB Klettwitz, vom SV Blau-
Gelb 90 Sowa und SV Calau. Um
17 Uhr treten dann die Aufsteiger
in die Landesliga, Blau-Weiß 90

Vetschau, gegen den Breesener
SV Guben Nord aus der Branden-
burgliga gegeneinander an. Mit
Smith & Smart klingt der Sams-
tag mit einer Party samt Cocktail-
bar aus. Auch der Sonntag startet
sportlich mit einem Freizeit-
Fußballturnier. Ein Freund-
schaftsspiel der Lichterfelder ge-
gen eine Auswahl der VR Bank
folgt um 13.30 Uhr. 

Und das hat Lichterfeld noch
nicht erlebt: Zur Zumbaparty
wird ab 14 Uhr eingeladen. Gleich
fünf Trainer wollen zeigen, wie
man sich richtig auspowert. Ge-
gen Mittag startet der Familien-
tag mit Spielmobil, Hüpfburg,
Schminken und manchem mehr.
Und für die Fans des runden Le-
ders gibt es um 16 Uhr das Haupt-
spiel zwischen der Spielvereini-
gung Finsterwalde und dem SV
Großräschen. gb

Das Bestattungsinstitut Kurzawa steht helfend zur Seite.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 1. Juli 2016, um
12.00 Uhr auf demWaldfriedhof Lieskau statt.
Von angedachten Blumen und Kränzen bitten wir abzusehen.
Die Beisetzung der Urne erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt
im engsten Familienkreis.

In stiller Trauer
EhemannWerner
Sohn René mit Birgit
Tochter Claudia mit Andreas
Enkel Elisabeth mit Peter
und Urenkel Lian und Malte
Enkel Christian und Clemens
sowie alle Angehörigen

* 30. 9. 1940    † 24. 6. 2016

geb. Münch

AnitaVoigt

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Ehefrau, unserer
guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Tante und
Cousine

Weinet nicht, ich habe es überwunden,

bin befreit von meiner Qual,

doch lasset mich in stiller Stunde

bei Euch sein so manches Mal.
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